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Markus/ sammt den Vorstädten gingen zu Grunde. Nach
dem Abzug des Feindes schenkte Ferdinand der Stadt die

verwüstete Propstey St. Ulrich, damit sie das Mauerzeug
und die Einkünfte derselben zur Verbesserung ihrer Festungs¬

werke verwenden sollten. Die Vortheile davon genoß Neustadt
schon 1552, da die in Oesterreich neuerdings eindringenden

Türken- welche durch das Gebirge gegen Neunkirchen auf ihrer
Flucht gegen Neustadt eilten, sich nicht an die wohkbefestigte
Stadt wagten. Im Jahre 1555 erhielt die Bürgerschaft aber

einen Verlust, da ihnen Ferdinand die verliehenen Einkünfte
der St. Ulrichs-Propstey wieder entzog, und selbe dem gering
gestifteten Bisthume gegen gewisse Bedingungen überließ.
Dazu gesellte sich noch ein anderer, da böse Menschen in den

Thurm der Hauptkirche einbrachen, und die goldenen Bullen
abrissen, womit die Stadtfreyheiten bestätiget waren.

Um diese Zeit hatte der Reformationsschwindel auch vie¬

le Bewohner Neustadts ergriffen, und viele Uneinigkeiten
verursacht, daher verordnete Ferdinand kurz vor seinem Tode/
daß den Rechtgläubigen auf ihr Verlangen das h. Abendmahl
unter beyden Gestalten dürfe abgereichet werden.

Kaiser Maximilian II. scheint sich oft zu Neustadt auf¬
gehalten zu haben/ da von seinen Kindern Maximilian III.
Albert VII. Wenzel und Maria daselbst geboren wurden. In
die Burg wurde 1571 der in die Acht erklärte Herzog von
Sachsen - Gorha, Johann Friedrich, gefänglich eingesetzt,
wo er bis 1594 blieb. Aus Liebe zu ihrem Gemahl kam auch
seine Gattinn Elisabeth/ eine Tochter des Churfürsten von
der Pfalz Friedrichs III. nach Neustadt, und verblieb bey.

demselben.
Kaiser Rudolph II. bestätigte den Bürgern gleichfalls ihre

Privilegien, und zog sie in seiner Defensions- Ordnung 1579
gleichfalls ins Mitleiden. Zu dieser Zeit nahm die lutherische
'Lehre

so überhand, daß sich fast Alles zu derselben bekannte;
man hörte selbst die Bischöfe nicht mehr, bis endlich Mel¬
chior Kleset die. Administration des Bisthumes übernahm.
Im Jahre 1Ö08 verheerte eine Feuersbrunst das ganze deut-
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